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Neue Freunde für das Rote Kreuz 
LRK-MitgliederversammiHing unter dem Vorsitz I. D. Fürstin Gina von Liechtenstein 
Neue Freunde für das Rote Kreuz 
Die wichtigsten Themen der 31. 
Mitgliederversammlung des Liech
tensteinischen Roten Kreuzes 
(LRK), -welche am Montag im TaK 
stattfand, waren die Auszeichnung 
der Blutspender durch I. D. Fürstin 
Gina und ein Referat über spitalex
terne Krankenpflege. 

(A. H.) I. D. Fürstin Gina eröffne
te die Sitzung mit der Begrüssung 
der Anwesenden und dem Tätig
keilsbericht: 

«Im Jahre  des 30jährigen Beste
hens haben wir verschiedene In
landsaktionen durchgeführt, um die 
Idee des Roten Kreuzes in die Be
völkerung hinauszutragen urid neue 
Freunde zu gewinnen. So haben wir 
ü. a. eine Tonbild-Schau geschaffen, 
die einen Querschnitt der letzten 30 
Jahre über  , die Tätigkeit des LRK 
im In- und Ausland zeigte, des 
weiteren organisierte der Senioren-

Experimental-
Musik 
Vemissagen Im 
Centrum für Kunst 
Nach  d e r  erfolgreichen Aus 
stel lung Alois Carigiet, d i e  
a m  29. Mai endgült ig zu  E n d e  
g e g a n g e n  ist, ermögl icht  u n s  
d a s  Cen t rum für Kunst in 
Vaduz (Beckagäss le)  nun  
ü b e r m o r g e n  Fre i t agabend  
d i e  B e g e g n u n g  mit vier  
Künst lern a u s  drei Ländern :  
d e m  Schwe ize r  Bruno Lang 
(Aquarelle), d e m  in Aegypten  

g e b o r e n e n  Gr iechen  C o n -
s tant in  Xenakis  und  d e n  
F r a n z o s e n  Roland W e b e r  
u n d  J e a n  Dewasne .  J e a n  
D e w a s n e  t a t  s ich  vor  al lem 
mit s e inen  dekorat iven Flä
chenma le re i en  in ve r sch ie 
d e n e n ,  öffentlichen Bauwer 
k e n  (nament l ich a u c h  in 
d e u t s c h e n  U-BahnBahnhö-
fen) hervor.  Den V e m i s s a 
g e n ,  d ie  um 19 Uhr beg innen ,  
s ch l i e s s t  s ich  um 20 Uhr e in  
Exper imentalkonzer t  mit 
Schü le rn  d e r  l iechtensteini
s c h e n  Musikschule un te r  d e r  
Leitung von J e a n  Yves  
B o s s e  u r  an. Ein k le ines  
Büffet für  d ie  Vern i s sage-Gä-
s t e  z u m  Absch luss  d e s  
A b e n d s  m a c h t  a u s  d e n  Frei
t agverans ta l tungen  im C e n 
t r u m  ein kleines gese l l schaf t 
l iches Ereignis.  

VPB-Sparkontenkette 
für den 

zinsbewussten Sparer 

Turnverein einen internationalen 
Volksmarsch. Den Erlös von 10 000 
Franken konnte unser Rettungs
dienst in Empfang nehmen. Ueber-
dies würdigte die Regierung unser 
30jähriges Bestehen mit einer Rot-
Kreuz-Briefmarke und ein Teilerlös 
wurde uns grosszügigerweise zur 
Verfügung gestellt.» ' 

Kinderheim Gamander/ 
Rettungsdienst 
Im Kinderheim Gamander in 
Schaan konnte durch den Erweite
rungsbau endlich eine Wohnung für 
das Heimelternpaar geschaffen 
werden, wenn auch die Suche nach 
einer kinderliebenden Person, die 
bereit wäre, den Haushalt im Heim 
zu besorgen, noch keinen Erfolg 
gezeigt hat. 

Nicht unerwähnt sollte auch der 
Rettungsdienst bleiben: 

«In Zusammenarbeit mit  dem 
Aerzteverein konnte das Fachrefe
rat Rettungsdienst erste Vorberei
tungen treffen, um die an Sonn
tagen diensttuenden Aerzten an das 
Funknetz des Rettungsdienstes an-
zuschliessen.» 

Säuglingsfürsorge 
Besonders zu nennen wäre auch die 
Säuglingsfürsorge und Mütterbera
tung: «Sinn dieser Fürsorge ist e s  
auch, kleine Schäden oder Fehlent
wicklungen festzustellen, um späte
re, womöglich schwerwiegende 
Auswirkungen zu verhindern.» 

Blutspendedienst 
Nach der sehr raschen Abwicklung 
der Vereinsgeschäfte schritt man  
zur Auszeichnung der Blutspender. 
Sie wurden von I, D. mit einem Prä
sent für ihre Treue geehrt. 
35mal gespendet haben 
% Hans Guntli, Birkenweg 4, 

Vaduz 
9 Gebhard Näscher, Aeule 32, 

Bendern 
Q Werner Ospelt, Heiligkreuz 20, 

Vaduz 
% Robert Nissl, Auf dem Stieg 413, 

Eschen 
40mal gespendet hat 
# Kurt Schremser, Bangarten 13, 

Vaduz 
Abschliessend sprach Dr. Heinz 

Mitgliederversammlung des  Liechten
steinischen Roten Kreuzes. Von links 
nach rechts: S .  D. Prinz Nikolaus, 
Auslandsdelegierter d e s  LRK, Armin 
Meier, Leiter der Heilpädagogischen 
Tagesstätte, Landesphysikus Dr. D. 
Büchel, I. D. Fürstin Gina von Liech
tenstein, LRK-Sekretär Dr. E. H. Bat-
liner und Frau Elvira Wirtz. 

(Bild: A. Kieber) 

Locher, Bern, über  die Bedeutung 
der spitalexternen Kranken- und 
Gesundheitspflege. Dabei gilt es, 
eine Organisation aufzubauen, die 
pflegebedürftigen Personen jeder' 
Altersstufe Hilfe bringt, ohne dass 
dabei ein Spital in Anspruch ge
nommen werden muss. Dr. Locher 
betonte, dass hierzu vor  allem ein 
gutausgebautes Hausarztsystem 
wichtig sei. Die schon realisierten 
Modelle (Bern) hät ten durchwegs 
positive Ergebnisse erbracht. Er 
schloss mit dem Satz: «Es ist selten 
zu spät und nie zu früh, das Rich
tige zu tun», w a s .  hinsichtlich der 
Probleme um den Bau eines Lan
desspitals sicherlich richtig ist. 

Ein Diskussionsbeitrag zur Situation alteingesessener Ausländer 
Nachdem man die Postulate «Liech
tensteinerin bleiben» und die auto
matische Einbürgerung Adoptierter 
verwirklicht hat, fragt sich, was der 
politischen Durchsetzung des obi
gen Titels entgegensteht. 

Die menschliche und emotionelle 
Ausgangslage ist klar 
Da gibt es in unserem Land ein paar 
hundert Leute, von denen oft nicht 
einmal der eigene Nachbar, Ar
beitskollege, Freund weiss, dass es 
ein Mensch ist mit einem fremden 
Pass. Er benimmt sich, spricht wie 
ein Liechtensteiner, wird als sol
cher akzeptiert und angesehen, und 
nur ein paar Mal im Jahr  an be
sonderen Wochenenden verkriecht 
e r  sich in seiner Wohnung. Dann 
lässt e r  sich komischerweise nicht 
sehen. So denkt sein Kollege, Nach

bar und Freund. Er meint, es mit 
einem apolitischen Menschen zu 
tun zu haben, denn es handelt sich 
bei solchen Wochenenden immer 
um eines der liechtensteinischen 
Abstimmungswochenende. Der 
Pass-Ausländer wird sich wieder 
einmal schmerzlich bewusst, dass 
er trotz allem nicht dazu gehört. 
Trotzdem vielleicht schon sein Ur-
grossvater sich hier niederliess, 
trotzdem schon sein Vater eine 
Liechtensteinerin zur Frau nahm, 
trotzdem seine Kinder in die Schu
len «seiner» Gemeinde gehen, trotz
dem er bis jetzt immer seine Pflich
ten gegenüber dem Gemeinwesen 
erfüllte, t ro t zdem. . . ,  trotzdem . . .  I 
Und so fühlt sich denn dieser 
Mensch gerade an solchen W o 
chenenden einsam und  verlassen: 
Da gibt es nichts, aber  auch gar 

nichts, was ihn davon abhalten 
würde, wie ein Liechtensteiner, als 
ein Liechtensteiner zu denken, han-
delh und zu fühlen. Hier ist er da
heim und trotzdem gehört er nicht 
dazu. Wieso nicht? 

Hat man falsche Vorstellungen? 
Warum bietet sich ihm nicht eine 
erleichterte Möglichkeit sich end
gültig einzubürgern, warum zwingt 
man ihn weiterhin durch das ner
venaufreibende, unsichere Abstim-
mungsverfahren? Hat man even
tuell falsche Vorstellungen v o n  
dem Ausmass de r  zu erwartenden 
Anträge? Ein Blick in die amtliche 
Statistik (Stand 31. August 1975) 
soll klärend wirken: 

Ende August 1975 zählten wir in 
Liechtenstein 3951 Niedergelassene 
(Frauen, Männer, Kinder) mit mehr 

Familienhilfe 
Unterland 
Neuwahlen d e s  Vorstandes 
Im Rahmen  e iner  Delegier
t enversammlung  vom letzten 
Mon tagabend  in Sche l l enbe rg  
w u r d e  d e r  n e u e  s iebenköpfi
g e  Vereinsvors tand d e r  Fa
milienhilfe und  Krankenpfle
g e  Liechtens te iner  Unterland 
gewähl t .  
N e u e r  Vere inspräs iden t  ist 
Dr. H a n s p e t e r  J eh le ,  Land
richter, Nendeln.  Ihm zur  
Se i t e  s t e h e n  Ober l eh re r  Alois 
Ott, Nendeln ,  Arthur Covi, 
Schaanwa ld ,  Elvira Wirtz, 
Bendern-Gamprin ,  Regina  
Wanger ,  Eschen ,  Maria Has
ler, Sche l l enberg  und  Angela  
Rupp, Ruggell .  
Im wei teren  bestel l te  d ie  De
legier tenversammlung d i e  
G e m e i n d e k a s s i e r e  Werner  
Hoop, E s c h e n  und J o s e f  Bat-
liner, Sche l lenberg ,  a l s  Revi
s o r e n  für d a s  Geschäf t s jahr  
1976. 
Die Neufes t se tzung d e r  J a h 
re sbe i t r äge  (40 Franken.  
Keine Erhöhung)  sowie  d ie  
Tarife für Familienhilfe und 
Krankenpf lege  w a r e n  Anlass .  
e i n e r  l ängeren  Diskuss ion , '  
wobei  s ich  die, ^ l e g i e r t e n  in 
d e n  Grundsä t zen  e inigten.  
Die n e u e n  T a x a n s ä t z e  sol len 
n a c h  d e m  Willen d e r  Dele
g ie r ten  nicht  m e h r  gestuf t  
u n d  tiefer a n g e s e t z t  w e r d e n .  
D e r  n e u e  Vereinsvors tand 
wird d ie  Neufes t se tzung d e r  
Tarife e i n e r  e i n g e h e n d e n  Be
ra tung  unterz iehen .  Mehr  von 
d e r  Delegier tenversammlung 
in e iner  d e r  k o m m e n d e n  
A u s g a b e n .  

als zehn Jahren Aufenthaltsdauer, 
Ende 1970 waren es 3084. Die über 
40 Jahre hier Niedergelassenen 
machten mit 443 Personen 11 Pro
zent aller Niedergelassenen oder 
1,84 Prozent der Gesamtbevölke
rung von 24 000 aus. Davon wieder 
waren 125 Männer (28 Prozent), 190 
Frauen (43 Prozent) und 128 Kinder 
(29 Prozent). 111 waren Schweizer 
(25 Prozent), 204 Oesterreicher (46 
Prozent), 96 Deutsche (23 Prozent), 
26 Italiener (6 Prozent). Auffallend
ist einmal der grosse Anteil der 
Frauen, der durch weitere Rückbür
gerungen ehemaliger Liechtenstei
nerinnen sicherlich auf «normale» 
Proportionen zurückgeführt wird 
sowie der hohe Anteil der  Oester
reicher. In den Kategorien mit 
weniger Jahren Niederlassung än
dert sich dieses Verhältnis stark zu 
Gunsten der Schweizer. Von Bedeu
tung mag noch sein, dass man 
annehmen kann, ca. 36 Prozent der 
Niedergelassenen sei erwerbstätig, 
was bei den über 40 Jahren  Nieder
gelassenen 160 Personen ausmacht. 
Ebenso ist von Interesse, wie gross 
die Kategorie der 30 bis 39 Jahre 
Niedergelassenen ist. Es sind dies 
nur  357 Personen, wobei irisbeson
dere weniger Frauen (135 Perso
nen), aber auch weniger Männer 
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